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Die Umſturzpartei. 


Reformen und keine Revolutionen! 
Schlözer. 


Deutſche Männer, theuere Brüder! Von Ehre und Ger 
rechtigkeit führe ich Euch die leicht verſtändliche Rede, in wel⸗ 
cher freilich leeres Tugendreden ſchon oftmals taͤuſchte. Doch 
läßt ſich leicht zeigen, wie Ihr das leere ſchöne Wort vom 
lebendigen Gebot ſchnell ſcheiden mögt. Aufopferung iſt die 
Probe! Wer mit Idealen, die Euer Leben nicht treffen, für 
die Ihr nichts thun konnt, Euch unterhält, der mag der Wiſ⸗ 
ſenſchaft vielleicht gut dienen, hier vor Euch iſt ſeine Rede 
falſch geſtell', Fühlt Ihr aber, was man fordert, wie 
der Heldenruf zur Tapferkeit in Euer Leben eingreift, 
Euch anwendbar Geſetz und Regel heiſcht: ſo wißt, dort 
ſchallt geſunde Rede, unſerm Volke heilſam. 

Wer unter uns ſich jetzt befinnt, wird leicht einſehen, 
daß in unſerm öffentlichen Leben manche Aenderung zu 
wünſchen ſei. Aber laßt uns dabei wohl bedenken, in wel⸗ 
chem Geiſte wir dieſe Aenderung wünſchen ſollen! Der Glaube 
an Völkerwillen, Vaterlandsſinn und Religionseifer wird uns 
dabei führen. 


Man kann, manche ſchöne Idee der allgemeinen Freiheit, 


der größern Gleichheit ſtellen, leicht das Hemmende, Beſchrän⸗ 
kende in beſtehenden Formen und Vereinzelungen nachweiſen. 
Aber damit ift jene Idee uns noch nicht vollgültig gelobt, 
die einſchränkende Form nicht triftig getadelt. Denn gar 
mannichfach ſtehen die Stufen der Ausbildung des Menſchen⸗ 
geiſtes im Völkerleben über einander. In dieſer Reihe an 
beſtimmter Stelle lebt jedes einzelne Volk. Schweift nun 
dein Blick zu unbeſtimmt in philoſophiſche Ideale, ſo können 
dir leicht herrliche Ideale erſcheinen (gleich dem des allge⸗ 
meinen Friedens), die dich täuſchen, als wären ſte unmittelbar 
Anforderungen an deines Volkes Leben. — Und ſind's doch 


EB Buche 


— 


den 


großen Dinge Air 5 5. 


nicht! Gar mancherlei Schranken müſſen wir ſchonen, unierer 
Wünſche mäßigend, denn nur ſo gelingt unter den Menſchen 
das Gute. f e 

Seht Euch um: welches iſt der gewöhnliche, Lauf der 
Revolutionen? Blickt in die Geſchichte! Ungeſtümes Andrän⸗ 
gen der Völker gegen unleidliche Bedrückungen führt die Um⸗ 
wälzung herbei; die alten Formen weichen dem gewaltigen 
im Gemeingeiſt lebenden Volkswillen. Wo aber die Mäßi⸗ 
gung gebricht, tritt anſtatt der Beſſerung Anarchie ein. Bald 
fürchtet das Volk deren Schranken, wünſcht nun um jeden 
Preis Ordnung zurück und erkauft ſie meiſt für Despotismus. 
Doch lange erträgt ein kräftiges Volk den nicht. Mit groͤ⸗ 
ßerer Mäßigung widerſetzt es ſich jetzt nochmals, und nun 
werdet Ihr Ordnung und Verwaltung gewählt ſehen, denen 
ſehr ähnlich, die vor der Revolution beſtanden, doch wenn es 
gut geht, in Vielem verbeſſert. 

Darin liegt Euch die große Warnung: Mäßigung, Mä⸗ 
ßigung in allen Dingen des öffentlichen Lebens! Nie gelingt 
unmittelbar eine raſch unternommene Umwälzung der Staa⸗ 
ten, ſondern höchſtens nach vielen harten Erfabrungen bei 
wiederkommender Beſinnung. Der Gemeingeiſt aber, der mit 
Mäßigung ſtark wird, wird ſeinem Volke die Anarchie mit 
ihren Greueln, ſo wie den Despotismus vermeiden, indem 
er weder hartnaͤckig auf Beibehaltung alter, untauglich ge⸗ 
wordener Formen beſteht, noch auch zu ſchnell auf Zerſtörung 
drängt. . 
Und warum muß es jo geſchehen? Beſinnen wir uns 
ein wenig. Was iſts denn, das wir Volk nennen? Eine 
geiſtige Geſellſchaft der Menſchen. Was gibt denn hier das 
Band der bürgerlichen Einheit? Nicht der Boden, nicht der 
Saum der Meeresküſten, der Flüſſe Ufer oder der Gebirge 
Zug — ſondern die Geiſtesvereinigung. Wie aber iſt die 
unter Menſchen moglich? Einzig durch gleiche Lebensge⸗ 
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wöhnung und deren Formen. Ständiſche Abmeſſungen, die 
Vertheilung der Gewerbe für den Markt, das Recht der Fa⸗ 
milie, die Macht der Regierung über Allen — dieſes brauchen 
wir unter beſtimmten, beſchränkten Formen, Jeder auf ſeine 
Weiſe, damit der Haufen der Menſchen ein Sa ein Polk 
werde. 

So iſt es das Band der Gewöhnungen und ihrer bür⸗ 
gerlichen Formen, ohne welches kein Völkerleben beſtehen kann; 
unter alle dieſem Werk der Form if der Gemein ge iſt aber 
das Edelſte. Der Geiſt über Allem — aber die Form dient 
dem Geiſte, und ohne ſie kann keine Sinne des Volkslebens 
beſtehen. 


Schranken ſtemmt, ſie ſprengt und ihre Formen zerſtört, zer⸗ 
ſtört ſomit das Volksleben ſelbſt, und kann ihm dann die 
dee Form nicht mehr ſichern, die es eigentlich wollte, 
Sonia wir alſo an beſlehender Form und Lebensart zu ta⸗ 
deln haben, wir müſſen fie achten, ſchon weil ſie die Sitte 
unſerer Vorfahren ift, in der wir allein vereinigt waren. 

Ja, dieſer Formen Rechte, fie find faſt fo tief gegründet, 
als Euer Volksleben ſelbſt; auf die Dauer vermag es weder 
Despotismus noch Revolution, ſie auszurotten. So fürch⸗ 
terlich Tyrannen mordeten — die Form des bürgerlichen Le⸗ 
bens, der Religion, der Familie, des Verkehrs in ihrem Volke 
können ſie nicht von Grund aus ändern. Wollen ſie es, ſo 
erfahren fie daran ihre Ohnmacht. Und der Sturm der Re⸗ 
volutionen, auch er trifft dieſes nicht — das alte Recht der 
alten Form dringt nach Jahren wieder durch. Die Wuth 
der franzöſtſchen Revolution, ſie hat Frankreichs Religion, 
Sprache, Sitte, fein Paris und deſſen Palais Royal nicht vers 
wandeln konnen — der Völker Gewohnheit, alle Rechte kehren 
wieder. 

So gänzliche Veränderungen im Völkerleben, welche durch⸗ 
aus neue Lebenform gebiert, kann nur die Begeiſterung ers 
zeugen, welche die Propheten bringen, und welche als Religion 
den Gemeingeiſt ergreift. 

Wir, deutſche Männer, theure Brüder! wollen wir uns 
Reue erſparen, fo mäßigen wir uns! Alſo, ihr Herrſcher, wol⸗ 
let nicht hart bei dem Alten bleiben! Viel Neues lernten wir 
Feigheit, Faulheit und Falſchheit 
ſtürzten uns in's Verderben, aus dem nur Tapferkeit, Thä⸗ 
tigkeit und gerader Sinn uns wieder retten können. Ihr Ge⸗ 
horchende, achtet die Würde der alten Form; wollet nicht 
ſchnelle, gewaltige Umwandlung — daß nicht die Strafe folge! 
Ihr dagegen, die Ihr hartnäckig nur das Alte wollt, Ihr 
ſeid mit wieverkehrender Schande, ſeid mit Anarchie bedroht! 
Ihr zu gewaltig ändern wollt, Ihr werdet 


in harten Erfahrungen! 


Ihr Andern, die 
Euer Ziel nicht erreichen, ſondern dem Despotismus zur 


Beute. 


Jede Revolution nun, die ſich unbeſonnen gegen bieje 


Darum alſo, weil wir manche Aenderung wüͤnſchen, laßt 
uns zuerſt das Lob guter alter Sitte ansſprechen, in der wir 
ja allein Deutſche find, in der wir haben, weſſen wir uns 
freuen können, Vaterland und Volksehre. 

Unſer iſt das deutſche Reich mit feiner Theilung in 11 
rere Staaten, doch unter dem Reichsverband. Das heilige 
römiſche Reich ließ uns in's Verderben ſtürzen; doch hütet 
Euch, es frech zu ſchmähen. Sein Bundesgeiſt iſt 9 
Geiſt — uns aber war der ⸗Geiſt entwichen. eee 

Einzig unter ſolcher Eidgenoſſenſchaft des deutſchen Vun⸗ 
des vermag der deutſche Geiſt neu zu erſtarken und, in fröh⸗ 
licher Jugend wieder aufgelebt, zu gedeihen. Dieſe Theilung 


in kleinere Gebiete ſpendete die Bildung unter uns an alles 
Volk, gab uns unſern eigenthümlichen republikaniſchen Sinn, 


unſere Publicität, unfere Vorurtheilsfreiheit. 

Ich will Euch hier unſere Form nicht loben, well fe 
beſſer ſei als engliſche, galliſche, italleniſche oder welche 
ſonſt, ſondern weil ſie gut iſt und deutſch. Wir find damit 
zu Schanden geworden, weil der Geiſt entwichen war. Gieße 
Eure Tapferkeit den Geiſt von Neuem über das Volk aus, 
und mit dem Siege wird Deutſchheit jener Form Euch wie⸗ 
der ihren Adel zeigen. 

Die Art, wie in Regierung, Wiſſenſchaft und Kunſt 
durch dieſe Theilung das Höchſte und Feinſte dem Niedrigſten 
und Schwächſten ſo nahe gebracht wurde und werden mußte, 
gab unſerer Bildung das eigenthümlich Schöne, vielleicht noch 
nicht genug Erkannte. 

Wollt Ihr theoretiſch ſchwärmen, ſo werdet ihr 0 u ms 
den Formen einen Mittelpunkt der Gewalt fuchen, werdet niel= 
leicht größere Gleichheit ausſinnen, unſere Theilungen und Un⸗ 
terordnungen tilgen wollen, das Volk republikaniſch vereinigend 
und ausgleichend. 5 

Ich ſage Euch: folgt ſolchen Ideen nicht! Formen ſind 
gleichgültig, nur der Geiſt entſcheidet; aber ſchonet die Form. 
welche Ihr habt, damit der Geiſt regieren könne! a 

Gerade die Theilung in Kurfürſtenthümer und Fünſtenthü⸗ 
mer war die dem Republikanismus dienende, uns eigenthümliche 
Form des Staates. Einige größere, viele kleine Fürſtenthümer, 
dann unabhängige Städte bildeten zuſammen Euer deutſches 
Reich, wundervoll in Mannichfaltigkeit und Reichthum der Ge⸗ 
ſtalten Eures bürgerlichen Lebens. Seht nun, wie jetzt ein 
Jeder ſich ſeine alte Form wieder wünſcht, Jeder ſich für das Sei⸗ 
ne waffnet. Ich bitte Euch: dabei bleibt im Großen! Stört 
das nicht! Aendert, aber ändert nicht gewalthätig. Das Letzte 
würde Revolution, mit ihr Anarchie bringen, in der Ihr ent⸗ 
weder unterginget, oder aus der Ihr, wenn die Kraft Eures 
Volks geiſtes hinlangte, den Phönix aus der Aſche neu erſtehen 
zu laſſen, — doch nach langer Reue die alten Formen wieder 
hervorzubilden ſuchen würdet. 
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So J. Fr. Fries in feinem „Bekehrt Euch!“ 1814 
in dem Abſchnitt: Bleibt guter alter Sitte treu. Wie der⸗ 
ſelbe über Errichtung des Bundesſtaates gedacht, was er zur 
Einführung der landſtändiſchen Verfaſſung für nothwendig 
erachtet, wie er das Verhältniß zwiſchen Rechtsgang, Polizei 
und Administration beurtheilt, welche Warnungen er nament⸗ 
lich in Betreff der Finanzverwaltungen und des Kriegs ers 
theilt, wie er über bürgerliche Geſetzgebung gedacht, welche 
Vorſchläge er endlich thut in Bettreff der Kirche und Schule: 
darüber vergleiche man ſeine Schrift „von deutſchem Bunde und 
deutſcher Staatsverfaſſung. Heidelberg 1846.“ 

5 (chsanzg.) 


en 


Markt Preis der Stadt Ratibor 
vom 2. Mai 1850. 
Weizen: Ga der Preuß. Schffl. I rtlr. 17 far. = pf. bis Urtlr. 


Weizen: ae) et Schlff. 1 rtlr.⸗ſgr.⸗ pf. bis I rtlr. 


9 
Roggen: a Schffl. ⸗rtlr. 25: gr. pf. bis = rtlr. 27 ſgr. G pf. 
Gerfte: der Preuß. Schffl. ⸗rtlr. 16 gr. 6 pf. bis ⸗ rtlr. 22 fgr. 6 pf. 
Erbſen: der Preuß. Schffl. ⸗rtlr. 25 ſgr. pf. bis 1 rtlr.⸗ſgr.⸗ pf. 
Hafer: der Preuß. Schffl. ertlr. 14 ſgr.⸗ pf, bis ⸗ rtlr. 18 fgr. 6 pf. 
Stroh: das Schock Artlr. 20 ſgr. bis 2rtlr. 25 fgr. 
Heu: der Centner ⸗rtlr. 16 ſgr.⸗pf. bis⸗ vtlr. 22 gr. pf. 
Butter: das Quart 11 bis 12 fgr. 
Eier: 9 — 10 St. für 1 fgr. 


Verlag und Redaction 
August Kessler in Matibor. 


Druck von Vögner's Erben in Natibor 


— —ů — 


Saad gsing ma Sbugsügsg 
Eroͤffnung der Landecke! 


Einem verehrten Publikum die ganz ergebene Anzeige, daß ich )_Diefen Sommer die Reſtau⸗ 
ration auf der Landecke uͤbernommen habe und ſolche kuͤnftigen Sonntag als den 5. Mai 


d. J. eröffnen werde. 


Ich verbinde hiermit die freundliche Bitte, mich mit recht lc ende beehren zu wol— 
len, und wird mein eifrigſtes Streben nur dahin gerichtet ſein, den Anforderungen meiner hohen und 
lieben Gaͤſte durch Verabreichung von guten Speiſen und Getraͤnken, unter billiger und prompter 


Bedienung, auf das Puͤnktlichſte nachzukommen. 


Anſtaͤndige Droſchken werden zur Aufnahme der Gaͤſte auf dem Bahnhofe Annaberg jeder 


Zeit bereit ſtehen. 


Der ſchoͤne Mai, wie die traulichen Toͤne der e laden Ratibor und Umgegend zu 


recht fleißigem Beſuche der Landecke ein, durch 


d is ns 


NEN in Sehillersdorff und Landecke. 


Ich wohne jetzt Lange⸗ ⸗Straße im Haufe des Herrn 
Kaufmann Seliger, eine Treppe hoch. 

Meine bisherige Wohnung iſt meublirt worden und 
von Herrn Samo je fofort 8 vermiethen. 


r. Schleſinger. 


Anzeige. 


Bei Adolf Weber zur Stadt Wien 
in Troppau ſind bereits 2100 Dub. 
Sonnenſchirme neueſter Bacon an⸗ 
gekommen und werden zu Fabr h reiſen 
verkauft. 


Hagelschäden - Versicherungs - ersicherungs - Gesellschaft 
in Erfurt. 


Den Herren Landwirthen empfiehlt sich Unterzeich- 
neter zur Annahme von Versicherungs „Anträgen für 
obige Societät und ist jeder Zeit bereit, nähere Aus- 
kunft darüber zu ertheilen. 

Ratihor im Mai 1850. 


BERNH, CECOLA. 


In meinem Haufe iſt im Mittelſtock vornheraus ein 
meublirtes Zimmer nebſt Kabinet zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. 

Ratibor den 29. April 1850, 


B. Kuenſel. 


Durch perſoͤnliche Einkaͤufe in Wien em: 
pfehle ich ein ſehr reichhaltiges Lager von 
Hut⸗, Kravatten⸗ und Flor⸗Bänder, 
desgleichen Glacke⸗Handſchuh für Her⸗ 
ren und Damen, 
ausgezeichneter Qualité, zu ſehr ſoliden Preiſen. 
S. Beo hem, 
Langeſtraße. 


Oderſtraße Nr. 140 iſt ein Verkaufsgewölbe 
nebſt Wohnung und eine einzelne Stube zu ver⸗ 


miethen. 
W. Riedel, 


Klemptnermeiſter. 


; Gegen 
Gicht, Rheumatismus u. Nervenleiden aller Art, 


als: Geſichts-, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand-, 
Knie⸗ und Fußgicht, Augenfluß, Ohrenſtechen, Sau⸗ 
fen und Brauſen in den Ohren, Bruft:, Rücken⸗ und 
Lendenweh, Gliederreißen, Lähmungen, Herzklopfen, 
Schlafloſigkeit u. ſ. w. 

können geſtützt auf deren ſeit Jahr und Tag erprobte Wirk⸗ 


ſamkeit, die 
f Goldbergerſchen 


Kaiserl. Königl. Allerh. privilegirten u. Königl. 
Preuss. concession. 


galvanp:electrifchen 


Rheumatismus - Ketten 
0 als das ſchnell ſte und ſicherſte Heilmit⸗ 
tel angerathen werden, und ſind nach wie vor in Ratibor 
nur allein bei A. Kessler echt und unverfälſcht zu 
den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen vorräthig. Ebenſo find da: 
ſelbſt ächt zu haben: 


Goldberger's thermo electriſche Figer-Minge 


ir allen Größen, gegen Schreibkrampf, Zittern oder 
Schwäche in den Fingern u. ſ. w. mit gutem Erfolge 


anzuwenden. 1 
A. Keßler in Ratibor. 
Agenten für ein ganz ſolides Geſchäft, welches ohne 
allen Foͤnds in allen deutſchen Landern betrieben werden 
kann, werden geſucht. Die Proviſion iſt 33%, und wird 
nur ausgebreitete Bekanntſchaft und Reelität verlangt. 
— Anmeldungen werden unter O. R. Post restante in 
Frankfurt a. M. Lranco erbeten. 
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Ein Chabmre garni wird geſucht. Von 


wem? ſagt die Expedition d. Bl. 


Ganz ſuͤße vollſaftige Sommer⸗Apfelſinen 
und neue tuͤrkiſche Pflaumen empfiehlt 


die Südfrucht⸗Handlung 
Joſeph Tanze. 
In A. Keſßiler's Buchhandlung in Ha: 
tibor iſt vorraͤthig: 


Geſetz, betr. die Ablöſung der Neallaften und 
die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Ver⸗ 


hältniſſe. 2 . 2½ n. 
Gemeinde : Ordnung für den Preuß. Staat. Vom 
11. März. 8 5 e 


Die Agrar⸗Geſetze des Preuß. Staats. Zuſammen⸗ 
geftellt von J. Koch. Vierte nach der neueſten Ges 
ſetzgebung vollſtändig umgearbeitete Aufl. 1. Lfg. 20. e. 


Verfaſſungs⸗ Urkunde für den Pr. Staat vom 31. 
Januar 1850. 1 H: 


Negulativ über die Beleihung des nach dem Schlefiſch. 
Lanoſchafts - Reglement vom 9. Juli 1770 von dem 
landſchaftlichen Kreditverbande ausgeſchloſſenen ländli— 
chen Grundeigenthums. 2 2 Ir 

Allgemeines Vieharzneibuch von Dr. B. Wagen: 
feld. Mit 9 Tafeln in Stahlſtich. Siebente ſehr 
vermehrte und ganz umgearbeitete Aufl. 1 22 ½ 9: 


„ * * 


E 


. * 


Beachtenswerthe literariſehe Menigkeiten, 
vorräthig in ; 


Auguſt Keßler's Buchhandlung (vormals Hirt) in Ratibor. 


Anleitung zum freien Vortrage in parlamentariſchen Gemeinde⸗ und 
Volks⸗Verſammtungen. Von E A. W. Schmaltz. . 10 ſgr. 

Die Bibel. Ein Beitrag zur Begründung einer zeitgemäßen Anſicht 
des heiligen Buches und des daraus hergeleiteten Religſonsſy⸗ 
ſtems von einem aufrichtigen Forſcher . 212 28 ſgr. 
Brenneke als Doctorandus oder Diſſertatio desdere Action verrictis. 
2 ſgr. 6 pf. 

Das Complot vom 13, Juni 1849 oder der letzte Sieg der Bour⸗ 
geoife in Frankreich. Ein Beitrag zur Geſchichte der Gegen: 
wart von Sebaſtian Seiler. 8 „ 10 ſgr. 
Gajanova’s Memoiren. Erſte vollſtändige deutſche Ausgabe. Mit 
hiſtoriſchen Anmerkungen von L. Buhl. I. Bd. 75 Pole 

7 ſor. 5 

Die beſten Deelamationen und komiſche, proſaiſche Vorträge für frohe 
Menſchenkreiſe. Nebſt Anleitung wie man declamiren muß, um 
dadurch zu gefallen und zu unterhalten. 10 fgr. 
Geſpräche in einer Hütte über Socialismus, Volkswohl und Re⸗ 
form der Arbeit. Vom Marſchall Bugeaud, Herzog von 57 5 

5 5 for. 

Feldzug der ungariſchen Hauptarmee im Jahre 1849. Selbſterlebtes 
von Theophil Lapinski, Hauptmann der ungariſchen ibi et 

l N rtlr. 

Die Geheimniſſe des Jenſeits. Enthüllungen über das Leben nach 
dem Tode. A x 0 gr. 
Jahrbuch der Waſſerheilkunde von C. Kahl. 12 jer. 
Irrgarten der Liebe von R. Hirſch. . „ U rtlr. 10 for. 
Leipzig in der Bruſttaſche. Der ſichere und kundige Führer durch 
dieſe Stadt, ihre umgebung und das Schlachtfeld von 1813, von 
Edvin Müller. Mit einem Plane von Leipzig uud der Anſicht 

der Centralhalle. . 8 8 ſgr. 
Der Maisbau mit Rückſicht auf die klimatiſchen und Bodenverhält⸗ 
niſſe der Mark; vom Dr. P. Lüdersdorff. Mit 1 Kupferta⸗ 


* 


fel. 1 „ + « 15 far. 
Die Männer der Gegenwart, Neue Folge 1. Joſeph von Rado⸗ 
witz. . DIR + 8 5 8er. 


Poetiſches Weſtentaſchen „ Näthſelbuch. Hundert neue Räthſel zur 
Belehrung und heitern Unterhaltung für Jung und Alt. Bear: 
beitet und herausgegeben von Rector Reichardt in Groitſch. 5 far. 

Guter Rath an meine armen Freunde die Gefangenen. Ihro Maje⸗ 
ſtät der Königin von Preußen gewidmet, von B. Appert. 8 far. 

Der neueſte Nechts-Auwalt für die Königl. Preußiſchen Lande. 10 ſgr. 

Religion und Politik, ein Weihnachts-Brief. Von Herrmann von 
Gauvain. . 1 + 2 for. 6 pf. 

Neue Nheinijche Zeitung. Politiſch-ökonomiſche Revue, redigirt von 
Karl Marx. 1. Heft. Januar 1850. e ee 

Der Schmetterlings Sammler, Syſtematiſche Beſchreibung aller deut- 
ſchen Schmetterlinge, nebſt Anleitung zum Fang, zur Zucht und 
Aufbewahrung derſelben. Bearbeitet von Dr. J. Schenckel; mit 
230 naturgetreu colorirten Abbildungen auf 32 Tafeln gezeich⸗ 
net von Philipp Klier. 1. Heft. 5 . 70 far. 

Der ſiebenjährige Krieg als Heldengedicht gewidmet dem alten Ruh: 
me und den neuen Ehren des preußiſchen Heeres. Aus des 
Großvaters Erzählungen. ; + „12 fgr. 

Skizze eines Planes, wie Seitens des Staats der Verarmung der 
niedern Volksklaſſen vorgebeugt, reſp. auf welche Weiſe und mit 
welchen Mitteln denſelben fortdauernd Arbeit geſchafft werden 
konnte. Entworfen von Haza-Radlitz. 5 far. 

Die vereinigten Staaten von Nordameriea. Eine kurzgefaßte Dar: 
ſtellung ihrer Geſchichte, Verfaſſung, Statiſtik, Geographie. Mit 
einer Tabelle über Münzen, Maaße und Gewichte und einer 
Karte. Von L. A. Albert. 1 9 gr. 

Der kleine Stallmeiſter. Theoretiſch⸗praktiſche Regeln der Reitkunſt, 
nebſt allen beim Umgange mit Pferden erforderlichen Wiſſen⸗ 
ſchaften. Zur Erleichterung des Unterrichts in öffentlichen Reit— 
bahnen, ſo wie zur Selbſtübung bearbeitet von 1 . 

/ 2 ſgr. 6 pf 

Was will die Demokratie? Von F. Gerhard. .I far. 6 pf. 

Ueber unnachahmliche Werthpapiere von C. Piil. „10 far, 

Wie iſt dem Handwerksſtande zu helfen? Von F. W. Ziegler, öſgr⸗ 
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